
S°CerNenNn Hans‘) anzunehmen und sS1e bewälti- UuNs Leser annehmen, daß wohl kurz danach
gend integrieren. Bel Männern finde sich anläßlich einer Begegnung der Konft£likt
die Tendenz, ehlende Inıtiation Urc grÖ- eskalieren un: 1m Totschlag enden WIrd.
Bere und kleinere Lebenskatastrophen Oder, her ın der ogl dieses Briefwechsels
(Scheitern ım Berul, „Burn-ou Unfälle, bleibend, daß bei diesem geplanten Treifen
Krankheit, Scheidung) „nachzuholen“. der tödliche Konflikt würde abgewendet
Dem MT gelingt C se1ine 1C plausibel werden können. Vielleicht ist diese UnDbe-

machen. Sowohl die VO  5 ihm vorgebrach- stimmtheit schon ıne iIruchtbare Folge der
ten Fallbeispiele Ww1e uch Beispiele au My- gewählten Methode.
thologie un! Lıteratur (z aıni-ExXu- Im nächsten Kapıtel schreibt Isaak Jahr-
perys „Der kleine Prinz..) SOWI1Ee uch die zehnte nach der ihn traumatısiıerenden Op-
Alltagspsychologie des Lesers 1efern e1IN- fer-Szene aut dem Berg Morı1a selınen Va-
leuchtende Bestätigungen. ter Abraham und verlangt Rechenschaft.
rstaunlich Wal jedoch für mich, daß ın den Und binnen kurzem 1st Wesentliches 771 -
Darlegungen des utors 1ın dieser Form schen ihnen und für christliches (Sian-
längst überholt geglaubte Geschlechts- und bensverständnis aufgeklärt. Sehr schön Aa
Rollenstereotype wleder aufleben. War INa  - bei der Satz Abrahams „TIch möchte unter-

bisher gewohnt, als Hauptschuldige nega- sche1den lernen, Wann Gott wirklich mM1r
t1ver Entwicklungen 1n Famıilie un: esell- spricht un! Walın ich mich 1Ur selbst reden
schaft beru{fstätige ütter dargestellt Lin- höre Cß (34)den, ind 1U die abwesenden ater bei- So werden insgesamt ehn Geschichten auf-
ahe allem und jedem schuld och wird die
Abwesenheit VO  5 Vätern und Müttern VO:  5

gegriffen und mittels dieser dialogischen
Methode vergegenwärtigt. Neben dem Briei-

unNnseIet „Gesellschaft“ bzw. der Industriege- wechsel als Normalform findet sich auch die
sellschafit m1t ihren tür den einzelnen 11VEeeL- einseitige Vergegenwärtigung WI1e iwa
äanderbaren Rahmenbedingungen der Re- durch den nicht abgesandten Brief (Josef ın
gel einfach CIZWU: n Deshalb wäre NnOt-
wendig, die lebens-, familien-, kınder- un! Agypten) oder das Tagebuch (Jonathan ın

bezug auf selinen TEeUN! Davıd) Der letzteüberhaupt beziehungsfeindlichen Züge —

Gesellschaft ändern, da S1e sicher
'Text 1st schließlich eın Brief VO.  S Gott, g_.

die Antwort ottes ona 1n direkterMitursache VO.  - Fehlentwicklungen und 1IeE- ede Und erfahren WI1Tr unmittelbar, Wasstruktivität S1Nd. Franz Forster, Wıen (von uns!) wiıll ICn mute dir Z dich
selbst ganz auft deine innere LebendigkeitBiıblische Männer

auf der ohnzimmer-Couch einzulassen und dir selbst eın Daar Verrückt-
heiten mehr gestatten, ansiatt S1e

ert Lünınghöner Christa Spilliıng-Nöker, deren benelden und aNZuprangern .
Abraham CO Biblische Männergeschich-
ten, Verlag erder, Freiburg Basel Wıen So richtig dieser Gedanke uUunNs eutigen E1 -

1991, 160 Seiten scheinen mag, sehr verdichtet sich die-
Eın Pfarrer un! 1NnNe Pfarrerin machen sich SCr Stelle der Z weifel, der ich uch schon 1n
auf, biblischen Männergestalten be- einıgen der anderen Kapitel gemeldet
gegnen S1e wählen den Weg der Identifika- Wäre NnIC angemessener, wen1gstens
tıon 1m heutigen Lebenshorizont. Die e1f= Gott 1mM Schweigen belassen und N1ıC
un!: Kulturdifferenz wird Iso übersprun- diesen nachempfundenen Gesprächen be-
gen, das menschlich unmittelbar Eınfühlba- teiligen? AÄhnlich hinsichtlich al dieser H1-

ma 1n den Vordergrund. Zum Beispiel: blıschen Geschichten: So anregend sicher
e1in Briefwechsel zwıschen Kaın (Spilling- IST: diese alten Gestalten Aaus dem aul der
Nöker) und Abel (Lüninghöner), ausgelöst Vergangenheit auft die Wohnzimmer-Couch
VO  5 Kalns Wunsch, ihre se1t der Kindheit O1- holen un! uns mıiıt UNseTeN heutigen Ver-
Tfensichtlich problematische eziehung autf- stehensmöglichkeiten 1n S1e einzufühlen,
zuarbeiten. Der letzte rieft VO  e Kaın 1äßt sehr i1st uch die Grenze dieses Verfahrens
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beachten Um NU.  R einem der Beispiele [Dieses uch ist ehr empfehlenswert TÜr
benennen: Der 1mM Totschlag endende Menschen, die ın der irche, ın eliNer der

Konflikt zwıischen Kaın un! Abel i1st der christlichen Kirchen leben, und die sich
Skopus dieser Erzählung, nicht die iIrüh- mehr der minder professionell uch schon
kindlichen Verletzungen eines Geschwister- m1 der Bibel und theologischer Liıteratur
Paares. Die Einfühlung darf nicht als ausrel- beschäftigt haben Wenn ihnen die
chender Ersatz für 1ne uch exegetisch Vertiefung und leibgeistige Integration ihres
kundige Erarbeitung der exte und ihrer Betens geht. Dabe!l 1st das uch einfach un!
möglichen Botschaft uns geNOMMEN WE — unmittelbar aut den Leser hin geschrieben.den. Die ungeheure Differenz der e1t und

Vielleicht ın eiınem Satz die Botschaft undder Kultur ist eachten Aber WEeNnNNn dies
gesehen WIrd, kann „Abraham CO“ Überzeugung des utors eien ist bewußt

regende un! bereichernde Aspekte bieten geübtes Leben 1mM offenen Raum VO  - Mystik
un uch einen Zugang ZeNTtra- und Mitmenschlichkeit (Politik). Aber dies
len en xien UNSeLer religiösen Tradition wird nicht aDSTIra. der theoretisch gE-
ermöglichen. Achım Battke, Altdorf führt, sondern anschaulich einzelnen Ze11-

tralen Gebeten erschlossen. SO kann, WelL
Zum „Herrn“ un ‚Vater  66 NEeu ‚beten ich wirklich darauf einläßt, m1T diesem
lernen‘“‘ uch eien lernen. ich wirklich einlassen,

NTON Kotzetter, HerT, jle mM1r helifen. das bedeutet dann aber auch, dieses uch als
Vertraute ebhete NEeUu gedeutet, Verlag Her- meditatives Übungsbuch nutzen und Se1-
der, Freiburg Basel Wiıien 1990, 255 Se1- te TÜr eıte, die ebete e1le für e11e sıch
ten erschließen und ich „einzuverleiben‘“.

Arnold Bıttlınger, Das Vaterunser. Erlebt Der Schweizer Pfarrer und Psychothera-
1M 1C VO  = Tiefenpsychologie und Cha- peut Bittlinger legt mi1t diesem uch das
krenmeditation, Kösel-Verlag, München

127 Se1iten Ergebnis elınes wagemutıgen Versuchs VO  .

das Vaterunser deuten un verlebendt1-
Trud2ı Thalıi, Das Vaterunser a1Ss O

Meditation. Kın Schlüssel Z kosmischen geCn 1M Horizont der analytischen Psycholo-
gıe Jung) un der indischen Chakren-Kraftquelle, Bauer-Verlag, Freiburg 1992,

160 Seiten. meditation. Dieses KExperiment verdient als
olches Respekt un! lädt Z NachahmungNnion Rotzetter beginnt m1% eini1gen

Psalmtexten untier der Überschrift AHEeTT, eın uch kann ıne wichtige Brücken-
uınktion wahrnehmen: Es kann enschen,lehre uns beten“, denen Grundhaltun-
die her 1n einem dieser beiden Horizontegen des Betens körperlich, gelst1g un: Sp1- beheimatet sind, den Zugang erschließenıtuell verdeutlicht: das prechen AUSs dem
einem zentralen ext der christlichen Tradı-gesammelten Schweigen, das Sich-Ein-

schwingen ın diıe Sprache alter Gebete, das tiıon. Und kannn T1Sten den Blick weıten
Sich-Offnen mıt allen Siınnen auf ott hın für die spirituellen Schätze der Tiefenpsy-
und zugleich aut die Welt un! VOTL em auf chologie einerseı1ts, der östlichen Meditation
NSeTrTe Mitmenschen hin, das Stillwerden, andererseits.

Gottes Stimme der eın Schweigen
hören, NUur ein1ge ennnen Dieser e1l Es geht uch 1ın diesem uch den Ver-

such der Verbindung christlichen Betensendet mit eıner einfühlsamen Deutung des
mı1t indıiıscher Chakren-Meditation. alıVaterunsers.
schreibt ganz Aaus der S1e beglückendenDann folgen ın wel welteren umfTfangreichen

Kapiteln zuerst die großen ebete des Neuen ditativen Erfahrung heraus; S1e STE eindeu-
Testaments, dann ausgewählte Gebete A UuS L1g aut dem Boden eliner zeitgenössischen
der christlichen aditlion, VO  } ugustinus (westlichen esoterischen Frömmigkeit un!
der gnatius VO.  - Loyola bis ZU der deutet un meditiert 1n diesem Kontext das
Vereinten Natıonen. Vaterunser. Achım Battke, Altdorf
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